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An unsere Leser ! l
Wir bitten ständig um sorgfältige Beachtung unserer Be -

Kʒanntmachungen . Canz besonderer Beachtuns empfehlen wir

unseren Lesern den Aufruf in Heft 2 ( 1925 ) Seite 29 %30 betr . das

Pilztafelwerk
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde (1. Band : Boleten ) .

Der Wichtigkeit halber wiederholen wir nochmals : Je mehr Inte -

ressenten , desto rascher kann mit der Herausgabe begonnen werden ;

je mehr Subskribenten , desto billiger der endgültige Lieferungspreis !

Ueber Vitamine und ihr Vorkommen in höheren Pilzen .

Von

ID)y. med . Hans Steidle .

J. Assistent am P' harmakologischen Uustitut der Ulniversität W' urzhurg —

Die Lehre von der larnährung und
vom Stofkwechsel hat im Laufé der letz -
ten Jahre mancherlei Wandlungen er —
fahren . Unsere Nahrung , die einerseits
das Matérial zum Kukbau des Organis —
mus lièlert , andererseits die kür die Le

bensvorgänge nötige Kraft spendet , sétzt
sich bekanntlich aus Eiweitz , Fotten und

Kohlehydraten , sowie Waässer und anor —

ganischen Stokten Natrium , Calcium ,
laisen ; Chlor , Phosphor usw zusummen .
Vor allem hatt man in der lètzten Zeit
ein beèsondères Juterésse den Physiologi —
schen und pathologischen Verhältnissen
des Mineéralstofkłwechsels augewendet .
Ferner schenkte man der Zusammen —

setaung des mit der Nahrung mukgenom —
menen Kiweihes erhöhte Beuchtung . Die
Brauchbarkeit eines iweihkörpers als

„ Nahrungseiweib “ wird nämlich durch

die an seinem Aufbau beteiligten KAmino —

süuren bestimmt . Vor allem müssen

dem Organismus gewisse Kminosäuren ,
die er selbst nicht zu bilden vermag , zu —

gekührt wWerden ( bestimmte Kminosäuren

mit ringkörmiger Bindung ; dus nicht

oxydierten Schwefel enthaltende Juystin
uSw . ) .

Schliehlich hat sich die Notwendig
keit ergeben , auber den erwähnten

„ auptnährstoften “ noch „ Soudernähr

Stokle “ anzunchmen —

Junüchst haben alle krüheren wie

neuéeren Versuche , Piere dauerud mit

reinsten Nührstokfen zu küttern .

selbst bei sorgkältigster Beachtung der .

nötigen Methodik , zu Lehlschläügen 9

kührt . Dagegen genügten okt geringe ,

kalorisch kaum in Betracht kommende

Jusütze von Milch , Fruchtsäkten usw . ,

um die Piere am Leben zu erhalten . Der —

urtige ernährungsphysiologische Studien ,
die sich vor allem an die Namen E. G.

Hopkins , W. Stepp Th . B. 08

b6lne L. B. Mendel , E. V. Me

CGollum , H . Aron , F. Hofmeister ,
C. Funk und E. Kbderhalden knüp —
ken , wiesen auk die Existenz bisher un —

bekannter , in der Natur weit verhreiteter

Stokke , die ( je nach Tièerart sämtlich oder

teilweise ) kür , oin normales Wachstum

und die Erhaltung des Lebens unenthehr

lich Sind .

Dazu kam , dab ' gewisse Krankheits —

bilder der meuschlichen Pathologie wie

Beribéeri , Skorbut und andere , die auch

im Tierexpèeriment studiert wurdlen , nichrt

unders als durch Fehlen von bestimm —

ten , zum Leben notwendigen Stoklen in

der Nahrung erklärt werden konnten .
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